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D o n n e r s t a g  

Von wegen 
«Stubenhocker»! 
PLANKEN: Die Plankner sind Stubenhocker 
und die Dorfgemeinschaft wird zu wenig ge
pflegt? Nichts davon traf auf den Dienstag
abend zu. Über fünfzig Personen, das heisst ein 
Sechstel der Dorfbevölkerung, fanden ihren 
Weg in die «Dorfstube» des Dreischwestern
hauses zum «Raclette-Plausch» der FBPL Orts
gruppe Planken. Seite 2 

Fürst und Erbprinz 
laden zum Dialog ein 

VADUZ: Der Ab-
stimmungskampf in 
Sachen Verfassungs
revision hat begon
nen. S.D. Fürst Hans-
Adam II. (Bild) und 
S.D. Erbprinz Alois la
den die Bevölkerung 
zu Djskussionsrunden 
bezüglich Verfassung 
und zur aktiven Mitar
beit bei der Zukunfts
planung Liechten

steins ein. Bis zum Herbst nächsten Jahres soll 
das Fundament für Liechtenstein im 3. Jahrtau
send erarbeitet werden. Dies soll ein Zukunfts
programm sein, welches wichtige Fragen unse
res Landes behandelt. Sielte 3 
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Österreich: Noch keine 
Entscheidung 
WIEN: Der  österreichische Präsident Thomas 
Klestil hat nach einem mehrstündigen Treffen 
mit ÖVP-Chef Wolfgang Schüssel und FPÖ-
Chef Jörg Haider am gestrigen Mittwoch noch 
keine Entscheidung über eine Mitte-Rechts-
Regierung bekannt gegeben. Klestil verlangte 
aber von Haider und Schüssel die Unterzeich
nung einer Deklaration über die «Grundwerte 
der  europäischen Demokratie». Diese sei für 
heute Donnerstag in der  Wiener Hofburg vor
gesehen. Seite 31 

Stephan Kunz Spezial 

ALLGEMEIN: In der heutigen Volksblatt-Aus-
gabe ermöglichen wir dem Liechtensteiner 
Weltklasse-Langläufer Stephan Kunz, seine 
selbst gestaltete Beilage «Stephan Kunz Millen
niumstart» der Bevölkerung näherzubringen. In 
der mit vielen Bildern illustrierten Farbbeilage 
berichtet das Langlauf-Ass über Höhepunkte 
seiner Karriere und allerlei Wissenswertes über 
und rund um seine Person. Beilage 

neuen 
kommt 

identen 
Dr. Ernst Walch designierter Parteipräsident der Bürgerpartei 

Die FBPL ist auf der Suche 
nach einem neuen Präsidenten 
fundig geworden. Dr. Emst 
Walch soll am Parteitag den 
Delegierten zur Wahl vorge
schlagen werden. Dies gab ges
tern das Präsidium der Fort
schrittlichen Bürgerpartei be
kannt. Nachfolgend veröffent
lichen wir die Pressemitteilung 
des Präsidiums der FBPL. 
Das Präsidium der Fortschrittlichen 
Bürgerpartei in Liechtenstein freut 
sich bekanntgeben zu dürfen, dass 
in der  Person von Dr. Ernst Walch 
ein Kandidat für das Amt des Par
teipräsidenten gewonnen werden 
konnte. Dr. Ernst Walch wird dem 
Parteitag am 20. März 2000 zur 
Wahl vorgeschlagen werden. 

Der  44-jährige Dr. Erns{ Walch ist 
wohnhaft in Planken, verheiratet 
mit Margrit Walch und Vater von 
sechs Kindern. Als Rechtsanwalt ist 
er Partner der Kanzlei Walch &• 
Schurti. Seit 1996 wirkt Ernst Walch 
auch als Vizepräsident,der . l iech
tensteinischen Landesbank' AG. 
Ebenso ist er  Verwaltungsrat der 
Krupp Presta AG. Das Fundament 
für seine berufliche Tätigkeit legte 
Ernst Walch mit dem Jurastudium 
an der  Universität Innsbruck und 
dem Studium des amerikanischen 
Rechts an der  New York University. 
Als Anwalt ist Ernst Walch in Liech
tenstein und New York zugelassen. 

Politische Erfahrung 
Seine politische Tätigkeit für das 

Land und die Bürgerpartei geht be
reits etliche Jahre zurück. Vom Bei
tritt der FBPL in die Europäische 
Demokratische Union E D U  im 
Jahre 1983 an, bekleidete Ernst 
Walch das Amt  des EDU-Vertreters 
und war damit zuständig für die in-

Dr. Ernst Walchs designierter Präsident der Fortschrittlichen Bürgerpartei in 
Liechtenstein. 

temationalen Beziehungen der Par
tei. DieseAufgabe hatte er  bis 1993 
inne. Von 1989 bis 1993 war Ernst 
Walch Landtagsabgeordneter, zwei 
Jahre davon als Fraktionssprecher. 
In dieser Zeit war er auch Mitglied 
des Parteipräsidiums. Im Jahre 1993 
war Ernst Walch Landtagspräsi
dent. In den Jahren 1994 bis 1997 
gehörte e r  dem Landtag als Ersatz
abgeordneter an. In seiner parla
mentarischen Tätigkeit arbeitete 
Ernst Walch in den verschiedensten 
Landtagskommissionen aktiv mit. 
Seit 1997 ist Ernst Walch als Leiter 
des Arbeitskreises «Staat und Ver

waltung» Mitglied des Parteipräsi
diums. 

Der Vereinigung Bäuerlicher Or
ganisationen VBO stand Ernst 
Walch als Präsident vom Grün
dungsjahr 1991 bis 1999 vor. Seit Ja
nuar 1999 amtiert e r  als Präsident 
des Symphonischen " Orchesters 
Liechtenstein (SOL). 

Das Parteipräsidium ist über
zeugt, in Ernst Walch jene Person 
gefunden zu haben, welche durch 
umfassende politische Erfahrung, 
grosses persönliches Engagement 
und mit Herz die Bürgerpartei in 
die Zukunft führen wird. 

Landtagspräsident gerät 
unter Druck 

PUK-Bericht zur LKK schlägt hohe Wellen 
Landtagspräsident Peter Wolff 
gerät zunehmend unter Druck. Der 
Grund liegt in seinen Äusserungen 
bezüglich der Veröffentlichung des 
PUK-Berichtes zur LKK. Die 
FBPL-Fraktion schrieb einen offe
nen Brief an den Landtagspräsiden
ten, in weichem heftige Vorwürfe 
erhoben werden. Die FBPL betont: 
«Mit Ihren Äusserungen haben Sie 
den Interessen des Landtages ge
schadet.» Des Weiteren spricht die 
FBPL-Fraktion von einem partei
politisch motivierten Versuch, der 
Regierung Schützenhilfe zu leisten. 

Alexander Batliner 

Die Veröffentlichung des PUK-Be-
richtes zur LKK schlägt weiterhin 
hohe Wellen. Die FBPL-Fraktion 
schrieb vorgestern einen offenen 
Brief an Landtagspräsident Peter 

Wolff und kritisierte seine Vorge
hensweise in dieser Sache aufs Hef
tigste. Die FBPL betont: «Der Brief 
der PUK an die Regierung impli
zierte zweifelsohne Vertraulichkeit, 
so dass die Veröffentlichung des 
PUK-Berichtes mit Ihrer Billigung 
- bevor ihn die Landtagsabgeordne
ten zu Gesicht bekamen - eine Des-
avouierung des Landtages und ei
nen Verstoss gegen primitivste An-
standsregeln darstellt. Enttäu
schend in diesem Zusammenhang 
ist vor allem, dass Sie als Landtags
präsident das* jeder Sensibilität 
mangelnde Rändeln des Vizeregie
rungschefs mit unzulässiger Be
gründung decken.» 

Peter Wolff reagierte sofort 
Landtagspräsident Peter Wolff 

reagierte sofort auf  das offene 
Schreiben der FBPL-Fraktion. Er  

wies die heftige Kritik zurück und 
führte aus: «Der Bericht der  PUK 
LKK war in keiner Weise als ver
traulich bezeichnet und es ent
spricht daher mehrjähriger Praxis, 
dass ein solcher Bericht ebenso wie 
andere Berichte und Anträge vor
gängig der Behandlung im Landtag 
öffentlich zugänglich sind.» Zudem 
schrieb auch der  PUK-Vorsitzende 
und VU-Fraktionssprecher Peter 
Sprenger einen offenen Brief. Er. 
spricht darin von Unzulänglichkei
ten im Zusammenhang mit der  Ver
öffentlichung des PUK-Berichtes, 
die er zu vertreten habe. Das heisst: 
VU-Fraktionssprecher Peter Spren
ger räumt ein, dass entweder die 
Regierung oder Landtagspräsident 
Peter Wolff oder sogar Peter Spren
ger selbst für dieses unsachgerechte 
Vorgehen die Verantwortung tra
gen müssen. Seite 5 

FREIZEIT-EXTRA 

Grosse 
Guggernacht 
Im Dorfsaal von Triesenberg 
findet am Samstag, den 5. Feb
ruar  2000 eine grosse Gugger
nacht statt. Seite 25 

K O M M E N T A R  

Wie wichtig Nebensätze in einem 
offenen Brief sein können, zeigt 
die Stellungnahme des Vorsitzen
den der PUK LKK und VU-
Fraktionssprechers Peter Spren
ger. In seinem Brief kann nachge
lesen werden: «Ich bedauere, 
dass aufgrund von Unzulänglich
keiten im Zusammenhang mit 
der Veröffentlichung des PUK-
Berichtes, die ich zu vertreten 
habe, . . . »  Das heisst: Erstmals 
gibt ein VU-Mitglied zu, dass es 
überhaupt Unzulänglichkeiten 
um die Veröffentlichung des 
PUK-Berichtes gibt. Dies wurde 
von Peter Wolff und Michael Rit
ter bisher kategorisch abgestrit
ten. Nach 10-tägiger Auseinan
dersetzung hat sich endlich ein 
hochrangiges VU-Mitglied durch
gerungen, zuzugeben, dass die 
Veröffentlichung des PUK-Be-
richtes durch Michael Ritter un-
sachgemäss war, und die Schuld 
bei der VU-Regierung, beim VU-
Landtagspräsidenten oder bei Pe
ter Sprenger selbst zu suchen ist. 

Enttarnung 
Peter Sprenger sagt nicht kon

kret, wen er ß r  den Schuldigen 
hält Da jedoch nur VU-Personen 
ß r  die Veröffentlichung verant
wortlich sind, drückt er aus, dass 
die Schuld bei einer VU-Person zu 
suchen ist und die Proteste der 
FBPL angebracht waren. Diesem 
Verhalten gebührt Anerkennung. 
Das kann man vom Verhalten von 
Vizeregierungschef Michael Ritter 
und Landtagspräsident Peter 
Wolff nicht behaupten. Das Ver
halten dieser zwei VU-Mandatare 
ist von Uneinsichtigkeit und Recht
haberei gekennzeichnet Noch am 
Dienstagnachmittag wies Michael 
Ritter die Kritik der FBPL ent
schieden zurück. Auch Landtags
präsident Peter Wolff zeigte keine 
Einsicht. Er wies ebenfalls am 
Dienstag die Kritik der FBPL 
zurück und betonte, dass er sie 
nicht verstehe. Gerade Peter Wolff 
spielt in dieser Sache eine dubiose 
Rolle. Ein Landtagspräsident soll
te alles dazu tun, dass der Landtag 
gestärkt wird. Er hat genau das 
Gegenteil unternommen und den 
Landtag in unverantwortlicher Art 
und Weise geschwäclu. Dies nur, 
um seine Partei zu stützen. Ein 
Landtagspräsident hat aber die 
Aufgabe, über den Parteien zu ste
hen. VU-Fraktionssprecher Peter 
Sprenger hat beide, Peter Wolff 
und Michael Ritter, enttarnt. Wenn 
die enttarnten Herren nun die An-
standsregeln befolgen würden, wä
re jetzt eine öffentliche Entschuldi
gung und ein Eingeständnis, einen 
Fehler gemacht zu haben, fällig. 

Alexander Batliner 

REKLAME 
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